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Die Bauzeichnung lässt links das Bürogebäude und rechts die zur Straße liegende Halle erkennen.

Firmenzentrale wie ein Katalog

Im Stahlwerk Becker baut die Matec GmbH ihren neuen Sitz und zeigt ihre Produkte schon an der Haus-Fassade.


Willich. "Beton muss nicht grau sein." Diesem Motto hat sich die Firma Matec GmbH verschrieben. Seit über zwei Jahrzehnten ist das in Münchheide an der Hans-Böckler-Straße ansässige Unternehmen auf Produkte für die Baubranche spezialisiert insbesondere auf Beton-Zubehör. Künftig wird Kunden bei einem Besuch der Firmenzentrale sofort vor Augen geführt, was man mit Sichtbeton so alles machen kann: Das neue Matec-Gebäude aus Beton, Metallverkleidungen und Glas, das im Stahlwerk Becker entsteht, wird jedes Blättern in einem Katalog überflüssig machen. 

"Ein tolles Planungskonzept", freut sich Willichs Wirtschaftsförderer Thomas Küppers. Denn klein, aber fein sei das, was der Anrather Architekt Daniel Jungermann an der Walzwerkstraße vorgesehen hat: Auf einem 1500 Quadratmeter großen Grundstück am äußersten Zipfel des Gewerbeparks in Richtung Burgerweg werden eine 235 Quadratmeter große Halle und ein 135 Quadratmeter großes Bürogebäude entstehen. "Alles wird in Sichtbeton ausgeführt, die Innenwände werden unverputzt sein", hebt Jungermann den technischen Charakter hervor. In der Fassade werden farbige Dichtkronen für ein Muster sorgen, wie sie das Unternehmen als Zubehör für den Einsatz in Spannstellen vorsieht. "Wir bauen zwar mit Beton-Fertigteilen, die Kegel wären technisch also nicht notwendig. Aber sie zeigen, was möglich ist", sagt der Architekt. 

Eine weitere Besonderheit stellt die Anordnung der Gebäude dar: Vorne die fünf Meter hohe Halle, hinten, leicht gedreht und daher von der Straße sichtbar, das eingeschossige Bürogebäude. Die Mitarbeiter werden so direkt ins Grüne blicken können. 

Apropos Mitarbeiter: Nur noch sechs bis acht werden ihren Arbeitsplatz an der Walzwerkstraße haben, wie Firmenchef Jürgen Mathies erläutert: Der Trend gehe zum Heimarbeitsplatz, ein großes Firmengebäude wie in Münchheide sei überflüssig geworden. Zur Investition im Stahlwerk habe man sich entschlossen, um "in einer rückläufigen Branche bestehen zu können". Baubeginn ist in den nächsten Tagen, die Fertigstellung ist für August vorgesehen. 
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